
Christianity an African Education. The Papers of Conference at the
Unıiversıity of Chicago. Edited by Pierce W Wılliam Ekerd-
INanlls Publishing Company Gırand Rapıds, Miıchigan 1966 233 P-., 2,65

Ce volume reprend la plupart des rapports presentes un conference
patronnee par la Divınıty School de L’Universite de Chicago, et mM1ıse route
Par le Professor of Missions de cCe Ecole caracterise par esprit
realiste, pratıque ef meme technique, quı est 1en dans la lıgne des chretiens
amerıcaıns. I1 est plein de questions brülantes: Situation exXxacte de V’elıte
intellectuelle afrıcaine, decrite sombrement rapport de l’Eglise
et de 1 _Etat dans le domaıne de L’education AD des VUuCcCS SUT la LCU-
tralısatıon des ecoles chretiennes, et le rejet de la formation relıgieuse VCIS
la amılle et la Paro1sse; plans officiels de promotıon de Ll’education et -
amment schemes d’Addis-Abeba (156),; grandı1oses ma1ıs peut-Etre excedant les
possıbilıtes; desir unıversel des Africains d’arriver jusqu’ äa 1’Universite, quı
est certaınement chimerique POUT ul part et soci1alement malsaın
quest10ns difficiles SUTr l’opportunite de b  atır  ä l’education VUucCcC du progres
E€CONOM1qUE, quı1 est partıellement vraı ef partiellement contestable 97,
contre 160); manılere de selectiıonner et ”’orienter les boursiers afriıcains
recevoır Amerique Europe Occidentale:;: nfiın et urtout les problemes
proprement chretiens de L’education religieuse des MassSCcS, et de la tormation
religıeuse des pasteurs

out la Salisbury Conference, Jaquelle d’ailleurs les Orateurs
referent SOuVent, volume fera {lechir On rejouira de Quc, Chicago,
aıt ete ınvıte representant catholique. ans necessaiırement l’accepter dans
V’entierete de flatteuse eXpress10n, epinglera la S1X1eme conclusion de la
secretaire MARG. NAasH. “Roman catholic inıtiatıves dIiC comıng rapıdly that,
11 ATC to avo1d alternatıve of cooperatıon through expediency wıthdrawal
through fear, must W1N through LO dynamıc secular ecumen1ısm based
the COSmI1C fulfilment of all things ın Christ” 2925) Cette phrase rejoınt excellem-
ment les directives du Decret SUTr les Missions et du Decret SUT L ecumenisme.

Ge volume merite ecture et reflexion. Le seul regret SCId, POUT le lecteur, de
pas Irouver L’echo des echanges de VUüCS, Car H1OUS dıt qu’ıls furent

francs et profitables, deplorant tout ensemble et certaınes condamnations qucC
V’on faıst la legere des efforts ancıens, et un  (D certaine enteur NOUS adapter

emMpSs de changement quı est le nötre
Louvain/Rome Masson 5.J.

MISSIONSWISSENSCHAFT

Anderson, Gerald Ghrıstianıty 2ın Southeast Asıa: Bibliographical
Guide An Annotated Bıblıography of Selected References in estern
Languages. I he Miıssıonary Research Library/New ork Broadway)
1966: D., OC  F  F 3, —

Auf einem Kongreß protestantischer Kırchenhistoriker Sıngapur 1963 wurde
bei wachsendem Interesse der Geschichte und dem Leben der Kirchen 1n
Asıien, Afrika und Lateinamerika das Fehlen guter Bıbliographien allgemeın
beklagt Die Abhilfe für den süudostasiatischen Raum, Geylon, die Länder Indo-
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chinas, Malaysıa mıt Singapur und Brunelı, Indonesı:en miıt dem indonesischen
und australischen Neu-Guinea, Portugiesisch- Limor, die Philippinen und Jlaıwan,
lıegt 1U  - nach wenıgen Jahren VO  S (J3ERALD ÄNDERSON, Protfessor für
Kirchengeschichte und Okumenismus Unmnion T’heologıcal Seminary Manıla,
hat s1e, VO  -} gelehrten Heltern unterstutzt, bereitgestellt. Die Bıblıographie
bringt selected references. Auf Vollständigkeit erhebt S1e Iso keinen Anspruch.
Ks WAar den Mitarbeitern überlassen, entscheiden, Was S1E Au der Fulle des
Vorhandenen als das Beste auswählen wollten. Die katholische Forschung ist
1n weıtem Umfang gewerte worden. Im besonderen eıl begegnen WITLr 1n den
einzelnen Kapiteln allen unseren guten Namen; 1m allgemeınen Teil der mıt
einer Übersicht uber schon vorhandene bibliographische Hılfen begınnt,
vorderer Stelle der Bıblıografia Missıonarıa un! der Bıbliıotheca Mi1ssıonum,
danach den Kartenwerken VO  } EMMERICH, FREITAG, STREIT und IT HAUREN;
schliellich, 1n Deutschland bleiben, der Herder-Korrespondenz, den
Katholıschen Miıssıonen, der Zeıtschrıft für Miıssionswissenschaft un Relıgions-
wıssenschaft. Von protestantıschen Arbeıten dürfte TSst recht nıchts VO  - Bedeu-
tung VEISCSSCH se1n.

Knechtsteden 0SeE Rath GSSp

ürkle, Horst: Dialog mıt dem Östen. Radhakrishnans neuhınduistische
Botschaft 1mM Lichte christlicher Weltsendung. Evangelisches Verlagswerk/
Stuttgart 1965; 313 S 28,—

Die Aufgabe, VOT dıe sıch die Indologie angesichts des neuhinduistischen
Denkens gestellt sıeht, besteht VOTLT allem darın, aufzudecken, W1E sıch dıeses
Denken ZU Überlieferten verhäalt. Das Ergebnis ıst, dafß VO:  } einer kontinuler-
liıchen JI radıtion keine ede se1n annn Was dem Neo-Hindu 1n der Berührung
miıt dem Westen und dem Christentum bedeutsam wird, knüpft nachträglıch,
oft bloß verbal, das Überlieferte Dies ist gerade das Merkmal, durch
das sıch der eo-Hındulsmus VO heute auch noch fortlebenden un!: 1M
Volke erhebliıch verbreiteteren und lebendigeren tradıtionellen Hınduismus
unterscheidet.

Krgänzt wiıird dieser Gesichtspunkt durch den des Theologen. Dieser, 1NS-
esondere WCLN er Missıiologe ıst, fühlt sıch VO Neohinduismus ZUT Stellung-
nahme herausgefordert, weiıl dessen Denken bestandıg mıiıt dem Christentum
ringt. Der Theologe bemerkt darın die Nähe un: das Andersbleibenwollen,
und hat recht, WeNnNn das Andere als das Hinduistische einschätzt. Denn
auch der Neohinduismus bleibt hinduistisch, TOTLZ all seiner Entlehnungen.

BÜRKLE sıieht 1ın Radhakrishnan das Westliche ohl analysıert z B
dessen Neuorıientierung des Welt- und Menschenbildes (bes {f.) un
kennt ın Rıs Jesusbild das des theologischen Liberalısmus wieder 128
wichtiger ber ist tüur seinen Gesichtspunkt das Fremde. Und bleibt nıcht be1
der Kritik stehen. Das Fremde wird ihm immer wıeder ZUT Frage dıe christ-
liıche Verkündigung. „Der Nachweıis, daiß sıch 1n diesem der jenem zentra-
len Stuck des hinduistischen Menschenbildes Ableger christlich-
westlicher Grundanschauungen handelt, hılft nıcht weiter”, meıint Das
Buch 111 eil eines „Dialogs“ SC1IN: „Beides dıe Kritik Radhakrishnan
W1E auch die Bereitschaft ZUT Überprüfung eigener theologischer Positionen
gehört ZU dialogischen Charakter der Auseinandersetzung” (14) „Vom 1e]
Gottes her, 1n das durch dıe Sendung se1nes Sohnes die Menschheit e1n-
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